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3. November: 
»Historische Wahrheit? Karl der Kühne und Eidgenossenschaft!«	
Basel – Baume les Dames – Beaune

10.00 Uhr	 Abfahrt Busparkplatz Inseliquai, Luzern 
12.00 Uhr	 Abfahrt mit dem Car (Saner-Reisen) Carpark Bahnhof SBB Basel

4. November: 
»Basis der christlichen Verkündigung: Maria von Magdala«
Vézelay und Autun (mit Musée Rolin)

5. November: 
»Gebet in Pracht und Schönheit«
Beaune: Hôtel-Dieu, Dijon: Kathedrale St. Bénigne, Musée des Beaux Arts

6. November 
»Von Elitefrömmigkeit zur Massenbewegung: Herz-Jesu«
Paray-le-Monial und Tournus

7. November: 
»Die Zisterzienser. Oder: Wie die Arbeit heilig wurde«
Pontigny – Chablis – Abtei Fontenay

8. November:	  
»Liturgie – überfliessend und schlicht«
Cluny – Berzé-la-Ville – Taizé

9. November:  
Wochenmarkt Beaune – Heimreise

In kaum einer europäischen Region lassen sich die Aufbrüche, Ent-
wicklungen und Tendenzen der westeuropäischen Geschichte besser 
beobachten als im alten Herzogtum Burgund. Es ist in vielerlei Hin-
sicht das Herz Europas. Direkt verbunden mit dem grossen Kulturraum 
des Mittelmeers und in engem Kontakt mit den Machtzentren im Reich 
der Franken. Neben der Romanik, die sich hier auf das Schönste und In-
nerlichste entfaltet, stehen die schlichte Kunst der Zisterzienser und die 
spätgotische Kultur der Burgunderherzöge für wesentliche Hochzeiten 
der europäischen Entwicklung. Ebenso finden wir hier wichtige Wurzeln 
der Armensorge und der Kind-Jesu-Frömmigkeit. 

Durch die Mönche von Cluny hat sich die abendländische Liturgie neu 
formiert. Neue Feste wie Allerheiligen und Allerseelen haben hier ihren 
Ursprung. In einer unvorstellbaren Komplexität sollte in Cluny die Ord-
nung des Himmels irdische Realität werden. Die französische Revoluti-
on machte vieles obsolet. Im 20. Jahrhundert nahm mitten in Burgund 
die grosse ökumenische Jugendbewegung von Taizé, initiiert durch den 
Genfer reformierten Pfarrer Roger Schutz, ihren Anfang.

Leistungen:	 Fahrt mit einem modernen, bequemen Reisecar, sechs Übernachtungen mit Frühstück, fünf 
Abendessen (ohne Getränke), ein Mittagessen mit Getränken, Eintritte in Museen etc. Füh-
rungen und Hintergrundinformationen. Vertiefende Texte zu einzelnen inhaltlichen Themen, 
Begegnungen und Gespräche vor Ort. 

Kosten:	 Bei mindestens 25 Teilnehmenden: pro Person 1990 CHF im Doppelzimmer. Einzelzimmer-
zuschlag: 270 CHF. aufbruch-Abonnenten erhalten einen Preisnachlass von 100 CHF. 

Leitung:	 Dr. theol. habil. Michael Bangert, Christentumshistoriker, Pfarrer. 

Anmeldung: 	 Bis 1. August 2019 an Robert Saner Carreisen AG, Postfach, 4002 Basel,  
Tel. 061 312 55 55; E-Mail: info@sanerreisen.ch. Das detaillierte Reiseprogramm  
erhalten Sie mit der Rechnung und den übrigen Reiseunterlagen.

 Wie Europa wurde, wie es ist –     
Burgund und seine gorsse Kultur

aufbruch-Kulturreise für Leser*innen  
ins Burgund,  

3. bis 9. November 2019

Mit Pfarrer Dr. Michael Bangert 
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Aufbrüche im Burgund
Trotz widersprüchlichen Vorstellungen vom Christsein gehen von den Klöstern  
im Burgund bedeutende Aufbrüche aus. Fragen an Reiseleiter Michael Bangert 

aufbruch: Michael Bangert, Sie leiten die 
aufbruch-Leserreise ins Burgund. Welche 
Aufbrüche in der europäischen Entwicklung 
lassen sich im Burgund beobachten?
Michael Bangert: Das Burgund liegt im 
Herzen Europas und entwickelte sich im 
Mittelalter zum Zentrum europäischer 
Kultur, zu der die Klöster Wesentliches 
beigetragen haben. Eine der wichtigsten 
Abteien ist das Grosskloster in Cluny, wo 
sich ab dem frühen Mittelalter prägende 
Formen klösterlicher Frömmigkeit und 
Bildung entwickelten. Diese monastische 
Tradition rettete wesentliche Teile der an-
tiken Kultur ins Mittelalter und in die 
Neuzeit hinein. Aufgrund ihrer umfassen-
den Bildung gehörten Äbte – wie Petrus 
Venerabilis (1094–1156) – zu den führen-
den Männern Europas und waren gefragte 
Gesprächspartner der Herrscherhäuser. 

Was hat es mit der Frömmigkeit auf sich?
Ein zweiter wichtiger Aspekt liegt in der 
damaligen theologischen Überzeugung 
in Cluny, dass sich der wahre Gottes-
dienst in der Liturgie manifestiere. Die 
Welt und der Glaube sollten liturgisch 
erfasst und gefasst werden. Demnach 
sollte die Liturgie nicht den Alltag der 
Menschen abbilden, sondern den Him-
mel als Lobgesang Gottes. In der Liturgie 
zeigt sich das Göttliche und vereinigt 
sich, so dachte man, mit der Erde. Theo-
logisch steht dahinter die Idee der Majes-
tas Domini. Entsprechend werden die 
Gottesdienste zunehmend opulenter mit 
der Folge, dass die Priestermönche fast 
nichts anderes zu tun hatten als im Chor 
zu beten. 

Wirtschaftlich bedeutete dies, dass sehr 
viel Geld in die Ausstattung der Liturgie 
floss, in prächtige Messgewänder etwa. 
Das kulturelle Epizentrum des 10./11. 
Jahrhunderts der cluniazensischen Kultur 
wird einer der Höhepunkte der auf-
bruch-Reise.

Inwiefern ist die Bewegung der Zisterzien-
ser, die in Jesus den armen Bruder sahen, 

prägend für die heutige Kultur und für das 
Christentum?
Die Zisterzienser entwickelten sich aus 
einer Gegenbewegung zu den Benedikti-
nerklöstern. Augenfällig ist, dass die Be-
nediktiner ihre Klöster oft auf einem 
Berg bauten, während sich die Zisterzi-
enser wie in Fontenay als Zeichen der 
Demut in Tälern ansiedelten. Sie wollen 
Christus in seiner Armut und Schlicht-
heit nachfolgen und lassen sich darum im 
»desertum«, in abgelegenen Regionen 
und Sümpfen, nieder, analog zu Jesu 
Wüstenzeit. Diesen neuen Aspekt brach-
te vor allem Bernhard von Clairevaux 
(1090–1163) ein. Entsprechend feiern die 
Zisterzienser eine einfache, schlichte 
nach innen gewendete Liturgie. Aus die-
ser nach innen gerichteten Schau bei 
Bernhard von Clairvaux entwickelt sich 
eine Blütezeit der Mystik. Ein weiterer 
wichtiger Aspekt der Zisterzienser liegt 
in ihrer Innovationskraft, die sie im land-
wirtschaftlichen und technischen Bereich 
entfalteten. Sie nutzen den Eisenpflug 
und setzen Wasserräder zur Energiege-
winnung ein – ein wichtiger wirtschaftli-
cher Impuls, der Europa bis heute Pros-
perität gebracht hat. 

Eine weitere Station der aufbruch-Leserrei-
se ist Taizé. Welche Bedeutung hat Taizé mit 
seiner ökumenischen Brüder-Gemeinschaft 
für das Christentum heute?
Taizé ist eine der hoffnungsvollsten Be-
wegungen, die die Kirche im 20. Jahrhun-
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Michael Bangert leitet die aufbruch-Kultur
reise ins Burgund. Er ist Historiker, Theologe 
und Pfarrer in Basel

» Taizé ist spirituell auf 
innere Verständigung aus-

gelegt und nicht auf die 
Betonung von Dogmen

Michael Bangert

dert hervorgebracht hat. Dabei steht Taizé 
seit 1940 für den Versuch, das Trennende 
zwischen den Kirchen zu überwinden. 
Eindrücklich finde ich, dass dort vor allem 
junge Menschen in ihren unterschiedli-
chen Traditionen zusammenkommen und 
sich spirituell begegnen können, ohne ihre 
eigene Tradition aufgeben zu müssen. Da-
hinter steht das überzeugende Konzept 
von Gründer Roger Schutz (1915–2005), 
das spirituell auf innere Verständigung 
ausgelegt ist und nicht auf die Betonung 
von Dogmen. Darüber werden wir in 
Taizé mit einem Bruder ins Gespräch 
kommen. 

Ein weiterer Anziehungspunkt im Burgund 
ist die Abtei von Vézelay. Was macht sie so 
einzigartig?
Vézelay ist eine der schönsten Kathedralen 
der Christenheit. Hier kann man sehen, 
wie eine mittelalterliche Kirche funktio-
nierte, also sich der grosse Kommunikati-
onszusammenhang zwischen Gemeinde, 
Bildern und Kirchenraum ereignete. Im 
Vorraum der Kirche werden die Besucher 
hineingenommen in das österliche Ereig-
nis. Darauf legt es das Bildprogramm in-
klusive die Lichtführung in dieser Kirche 
in einer einzigartig gelungenen Weise an. 
Anhand des Bildprogramms zu Maria von 
Magdala werden wir zudem auf interessan-
te Aspekte zur Bedeutung der Frauen im 
Mittelalter stossen.          			 
		   Interview: Wolf Südbeck-Baur
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